
J ET Z T R E I C H T E S UN S :
 

MENSCHENRECHTSVERLETZUNGEN UND GE' ''ALT IN ÖSTERREICH
 

Jetzt rei ch t es uns tatsächli ch! 

E ine der ze n tralen Forderungen der Behindert en und aller Behinde rtenorgani sationen, die 
Scha ffung ein er einh eitli chen Pflegevorsorge, wird von den R egieru ngsp arteien ver zö gert, 
vers chlepp t und verhindert: 

o	 zuerst wurde eine diesbezügliche Petition des Ös te rr eichischen Zivilinvalidenverbandes, 
die von den GRÜ NE N e ingebra ch t wurde, nicht behandelt 

dann wurde die Behandlung eines von den GRÜ NEN im Parlament eingebrachten--- 0 

Antrages zur Schaffung einer gesetzlichen G rundlage abgelehnt! 

In anderen Staat en gibt es bereits Antidiskr iminierungsgesetze für Behinderte - in Öste rreich 
verhindert das völlige D esinteresse der Koalit ionsparteien die Abschaffung von G ewalt und 
Mens chenr ech tsverle tzungen. Ni cht einmal vor den Wahlen kann sich di e Ko alit ion zu 
irgend welcben Z us agen überwinden ! 

IN ÖSTERREI CH WERDEN BEHINDERTE MENS CHEN ABGES CHOBEN 
UND ENTr-r1ÜNDIGT. 

\VIR BEHINDERTE MENS CHEN FORDER T DAHER: 

o	 die Schaffu ng einer bundeseinheitlichen P flegesicherung 

o	 die Ausza hlung eines Pflegegeldes na ch dem ta tsächlichen Bedarf und unabhängig vom 
E inkommen an die betro ffe nen P ersone n selbst 

o	 A bschaffung der gro ßen Pflegeheime 

'VIR VlEIGERN UNS, NOCH L~N G ER DIE OPFER EINER SOZLt\.LPOLITIK 
ZU SEIN, DIE NUR AN AUSGRENZUNG UND KO STENEINSPARUNG 
INTERESSIERT IST! 

Behind-erte, Betroffene und Unters tü tzende, komm t un d beteiligt euch an 
unserer MAHN\VACHE vor der Stephanskirche ab Fr. 21.9.90, 10 Uhr! 
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CHRONOLOGIE DER ERE I GNI SSE 

2 1 . 9.90 

22 . 9.90 

28. 9.90 

2.10.90 

3. 1 0 . 9 0 

4. 1 0 .90 

4.1 0 .90 

5 . 1 0 . 9 0 

5 . 1 0 . 9 0 

7. 1 0 . 9 0 

18. 10.90 

23.10.90 

30.1 0 .90 

5. 1 1 .90 

5. 1 1 .90 

9 .11 .90 

14 . 1 1 . 90 

Be g in n d er Mahnwa che v o r d e m St e p hansdom 

Brief d e s OVP- Beh in d er t ensp r ech er s Feuers tei n 

Br ie f d e s Fo rums an Bu nd e s ka n zl e r Vra n i t z k y und 
Vi z e k a n z l e r Rieg l e r 

Ende der Mah nwa che 

Übe r r e ich u n g d e s Man i festes an Bundeska n z le i' 
Vr a n i t z k y be i e i ner Wahl v e r a n s tal t u ng i m 1 9 . Be z . 

Üb e rr e i c h u n g de s Man i f e s t e s an Vi z e ka n z l e r Rieg ler 
i m Rahmen einer Wa hl v e r a n s t alt u ng i n der Stadtha l le 
Antwo r tsch reiben von Vi z e k a n z l e r Rieg ler 

An t wo rt s ch r e i b e n von Bundeskan zl er Vran itz ky 

Bei einer Wa h l v e ra n s t a l t u ng in Li n z wi r d e inem 
Mi tg l ied d e s Fo r u ms e in Te r mi n be i m Bu n d e s ka n zl e r 
z ug e s a g t 

Nat i on a lra t swah l 

Eri n n e r u n g s s c h r ei b e n a n de n Bundeskanz ler bezüg l ich 
d e s Gesprä ches i n Li n z 

Er inneru ngssc h re iben des Fo r u ms an Bundeskan z ler 
Vr a n i t z k y 

Bri e f d e s For ums a n d i e Mi t g l i e d e r von mehreren 
Ver hand lungs t e a ms der Reg ierungsver hand lunge n 

Absage von Bun deskanz ler Vranit zky 

Üb e r r e i c h u n g d es Fo ru ms a n die 4 n e uen Klu b o bmä n n e r 
i m Ra h me n d e r kon s titu i e r e nd en Na t io na lra tss it zung 

Termin be i Vizek anz ler Rieg ler 

Be g i n n des Hungerstre iks 



FORUM DER BEHINDERTEN- UND KRÜPPELINITIATIVEN 

per Adresse:	 Annemarie Srb 

Ganglbauergasse 11/26 

1160 Wien 

OFF E N E R B R I E F 

an die Teilnehmer der Landessozialreferentenkonferenz 

in Rust von 29.-30.11.1990 29.11.90 

Sehr geehrte Referentinnen und Referenten! 

Wir 

den 

sind ein 

Kampf um 

loser Zusammenschluß von Betroffenen 

unsere Rechte zum Ziel gesetzt. 

und haben uns 

Wie Ihnen bekannt sein dürfte, fordern wir: 

1) die Auszahlung eines Pflegegeldes in 

tatsächlichen Bedarfes in Form einer 

Regelung an die Betroffenen selbst 

der Höhe des 

bundeseinheitlichen 

2) Zumindest aber eine bundeseinheitliche Pflegegeldregelung 

in der gleichen Höhe und nach dem Muster der KOV-Gesetze 

3) einen einklagbaren Rechtsanspruch auf obige Leistungen 

4) daß keine öffentlichen Gelder 

30 Insassen verwendet werden. 

mehr für Heime mit mehr als 

Weiters fordern wir die kurzfristige Realisierung dieser 4 Punkte. 

Das in den Koalitionsverhandlungen vereinbarte Pflegegeld lehnt 

sich nach Aussagen aus Koalitionskreisen an das sogenannte 

"Vorarlberger Modell" an. 

Zu dieser von den Abgeordneten Feurstein und Guggenberger als 

"Durchbruch" bezeichneten Vereinbarung ist zu sagen: 

1) Die Beträge der einzelnen Stufen sind viel zu niedrig und 

daher für die Betroffenen völlig unzureichend, 

2) die Finanzierung ist noch völlig offen 

3) der Beginn dieser Neuregelung ist noch nicht fixiert. 

Wie Sie wissen, stellt die derzeitige Situation im Bereich de~
 

Pflegegelder eine Verletzung des Gleichheitsgrundsatzes dar.
 

Es existiert zweierlei Recht.
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Bei einem Gespräch mit Bundesminister Geppert am 23. dieses 

Monats zu diesem Thema war der Bundesminister bedauerl i cherweise 

nicht bereit, auch nur auf eine einzige dieser Forderungen 

Zusagen zu machen . Er war nicht einmal bereit, sich für unsere 

Forderungen einsetzen zu wollen. Vielmehr gab er uns zu verstehen, 

daß er nichts entscheiden könne, da die weitere Entwicklung 

sehr wesentlich von den Ländern abhängen würde. 

Sie werden sicherlich verstehen, daß wir schon äußerst ungeduldig 

sind. Seit Jahren sind unsere Forderungen nach Angleichung der 

bestehenden Leistungen an die der Kriegsopferversorgung allen 

politisch Verantwortlichen bekannt. Geschehen ist aber nichts. 

Wi r sind es leid, noch länger Spielball der Auseinandersetzungen 

zwischen dem Bund und den Ländern zu sein . 

Wir fordern Si e da her auf, alles in Ihrer Macht steh e nde zu tun, 

damit es ehebaldigst zwischen den Ländern und dem Bund zu einer 

Lösung kommt, welche die Auszahlung eines Pflegegeldes in der 

gleichen Höhe und nach dem Muster der Kriegsopferversorgung 

zum Ziel hat. 
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